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Nr . 5. Dienstag » den 7. Januar 1908. 23 Jahrgang.

* Wiesbaden , 6. Januar.

A Ehrenurkunden der Wiesbadener Handelskammer.
Im Jahre 1907 wurden von der Handelskammer Wiesbaden
120 Ehrenurkunden für 25jährige Tätigkeit in nnem Be¬
triebe verliehen : Im Llreise Wiesbaden ° S ta d t erhielten Ehren¬
urkunden die Herren Schmied Jos - Schneider , Philipp Hamme
Ii-ei WieAlraÄ'e'N'e'r El -auio !-- und tciIIfcip1cIfeidxxf Ä . $ ^ £9/
Herr Philipp Köhler bei der Brauerei Felsenkeller , Haus
ner Herr Magazinverwalter Christian Henzel bei der Firma C.
The'od Wagner , Herr H . Heubel (30 Jahres bei der Firma Carl
Ackermann , Herr Jakob Schmitt und Herr August Feix bei der
Firma Ehr Spitz , Herr Anton Müller bei der Wiesbadener
Eisengießerei u . Maschinenfabrik m . b . H ., Schumacher u.
Stark - Im Kreise Wiesbaden - Land  wurden Ehrenurkunden
verliehen an die Herren Phil . Ostheimer I (52 Jahres , Wen-
delin Wilhelmi (34 Jahres , Georg Vogler (33 Jahres , Anton
Heger (33 Jahres , Heinr . Horneck (30 Jahres , Jakob Merkel (34
Jahres , Gg . Merkel (34 J -s, W . Schwab (36 J .s, Joh . Stuck
<37 Js , Frz . Kauzmann (30 J .s, Lorenz Kreß '(37 Leonh
Arndgen (38 Jahres , Paul Merkel (39 Jahres , Carl Horneck
(35 Jahres , Josef Sieger (31 Jahres bei der Akt --Ges . vorm . Bür¬
gest u . Co in Hochheiin ; an die Herren Ludwig Ghrengart,
Jakob - Platt , Wilhelm Laatz , Jakob Heuser und Heinrich Bes
bei der Firma Kalle u . Co ., A .-G . in Biebrich ; an Herrn Mel¬
chior Wolf bei der Firma Ludwig Beck u . Co , in Biebrich ; au
die Herren Philipp Schumacher , Philipp Badischeck und Frichr.
Balzer bei der Firma Dyckerhoff u . Widmann A .- G . in Biebrich.
Im llntertaunuskrei .se erhielten Ehrenurkunden die Herren ..
Philipp Heymann , Philipp Klöppel , Philipp Wingenroth (30 J .s
und Carl Weber bei der Michelbacher Hütte A . Paßavant in
Michelbach . Im Rheingaukreise wurden 8 Ehrenurkunden ver¬
liehen und im Kreise Höchst 76 Ehrenurkunden.

* Wissenschaftlicher Zyklus des Bolksbildnngsvereins . Man
schreibt uns : Drei hochinteressante kunst - und kulturhistorische
Vorträge unseres ebenso als Mnsthistoriker wie als fesselnder
Redner geschätzten Mitbürgers Dr . Wolfr . Waldschmidt,
sowie ein Vortrag von Prof . 'Schauf  aus Frankfurt über Me¬
teore werben im Laufe des Januars stattsind -en . Die drei Erst,
genannten werden in großen Zügen eine Entwicklungsgeschichte
deutscher Kultur und . Kunst bieten . Md erste Vortrag über.
Nürnberg soll ein Bild mittelalterlichen Lebens im Zeitalter der
Gotik aufrollen , wie es sich speziell in jenen aufblühenden reichen
Patrizierstädten konzentrierte , wo Kunst und Handwerk sich
gegenseitig befruchtend und durchdringend , in hoher Blüte stan¬
den und ein reiches Kulturleben zeitigten , wie es noch heute aus
den wunderbaren Bau - und Kunstwerken jener Zeit zu uns
spricht , und dem in den Meistersingern ein unvergängliches
Denkmal gesetzt ist . Dieser Vortrag findet bereits am Mittwoch,
8. Januar statt . Der zweite Vortrag über Heidelberg führt in
die Epoche der Reformation und der Renaissance , in der die
Fürsten die Knnstpflege aus den Händen der Bürger über¬
nahmen . Der dritte Vertrag „Berlin und Potsdam " macht
mit der höfischen Kultur und der Gesellschaft im Zeitalter Fried,
richs des Großen bekannt . Den Hintergrund des kulturgeschicht-
lichen Milieus bildet die Architektur , deren Stilwandlung in
möglichst anschaulicher Weise erläutert werden wird . Die drei
Vorträge beleuchten so — von Lichtbildern begleitet — die drei
wichtigsten Phasen der Kunstgeschichte : Gotik , Renaissance und
Barock . Der Verein gibt für die genannten vier Vorträge außer
den an der Abendkasse erhältlichen Einzelkarten noch ermäßigte
Abonnements aus , und zwar : nichtreservierter Platz für Mit-

gtieder % JL,  nichtreservierter Platz für Nichtmilglieder 3 JL ',
reserv . Platz 5 JL Abonnements zu haben auf dem Auwalts¬
bureau Nikolasstraße 13 und an der Abendkasse . Alle Vorträge
beginnen um 8s^ Uhr im Kasinosaale .Friedrichstraße.

* Galerie Banger , Luisenstraßc 9. Neu ausgestellt : Kollek¬
tiv -Ausstellung Joachim von Bülow—  Paris : 53 Oelgemälde,
6 Holzschnitte : A . Salomon - Paris:  4 Holzschnitte , 1 Litho¬
graphie . Ferner 29 Jsographien nach A . Bosboom , Corot , Vin¬
cent van Gogh , Gabriel , CH. Jacques , Thip , Maris , A.. Mjauve,
H . v. Mesdag , Millet , Odilon -Redou , Th . Rousseau , Felirien
Rops , F . Roybot , Segantim , A . Vollon.

* Stenographie -Schule Lehrstraße 19. Die neuen Kurse >n
Stenographie uud Maschinenschreiben werden , wie aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich , Freitag , 10 . Januar abends 8 .Uhr eröffnet.
Die Stunden für den Anfängerlehrgang finden Dienstags und
Freitags abends von 8—9 Uhr statt . Anmeldungen (Damen und
Herren , Erwachsene und Schüler ! werden bei dem Leiter der
Schule , Lehrer H . Paul , Philippsbergerstr . 16 P. rechts , sowie
zu Beginn des Unterrichts entgegengenommen . Die Schule stellt
Fertigkeitszeugnisse aus ; außerdem vermittelt dieselbe praktische
Arbeiten sowie Anstellungen der auspebildeten Stenographen ..

* Wiesbadener Militär -Verein . Eine schöne und erhebende
Feier war es , welche die Mitglieder des Wiesbadener Militär-
Vereins sowie deren Angehörige am letzten Sonntag , 29 v. M .,
in der Turnhalle Hellmundstraße anläßlich der Weihnachtsfeier
vereinigte . Der Zudraug war , wie immer , ein gewaltiger und
der Saal bald dicht besetzt. Der 1.. Vorsitzende , Herr Oberst , d.
L . Schlink  begrüßte die Ehrengäste sowie die erschienenen
Mitglieder und deren Angehörige . Er betonte in seiner An¬
sprache den Zweck des Vereins und die Feier schloß mit einem
dreifachen Hoch auf Se . Majestät den Kaiser . Für Unterhaltung
sorgte die Gesangabteilung durch Vorträge etc . Ganz besonders
sei das Theaterstück „Weihnachtszanber " hervorgehoben , das
unter Regie des Herrn Adolf Spies aufgeführt wurde und nahm
der Applaus ? der den Mitwirkenden , den Frl . Pauksch und Krie¬
ger sowie den Kameraden Pabst , Rudolf und Hoch dargebracht
wurde , kein Ende . Wie der Konzertteil die Anwesenden zu fesseln
vermochte , so wurde nicht minder das größte Interesse der nun
folgenden Entgegennahme der Gewinne gewidmet . Auch bei dem
darauf folgenden Ball fanden die Tanzlustigen ihre Rechnung
und hielt der größte Teil bis zur frühen Morgenstunde aus.

* Ein Nenjahrsgruß . Die Frankfurter Telegraphenbeamten
haben an ihre Wiener Kollegen folgendes „Privat "°Telegramm
gerichtet:

Im alten Jahre , das verflossen,
Habt ihr stets uns unverdrossen
Telegramme abgenommen.
Doch die wir von Euch bekommen
Hat unser .Fleiß verschlungen.
So ist es uns gelungen,
Daß aus dem Jahre Ncunzehnfiebeil
Kein einziges zurückgeblieben.
Drum ruft Frankfurts Beamtenschar:
Glück auf zur Fahrt ins neue Jahr!

Strafkammer -Sitzung vom 4. Januar.
Nachschmack vom Andreasmarkt.

Während der Nacht vom 6. zum 7,. Dezember 1906 — es war
eben Andreasmarkt — zwischen 3 und 4 Uhr , betrat der Schlosser
Wilhelm Gottfried  von hier die G .'sche Wirtschaft . Er
schien stark angetrunken zu sein , benahm sich gegenüber den
übrigen im Lokale anwesenden Gästen nicht , wie sichs gehörte,
wurde aufgefordert , serns Weges zu gehen , folgte jedoch nicht und
als endlich der Wirt mit einem Gummischlauch auf ihn zukam,

versetzte er ihm mit einem Schlüssel einen Schlag gerade über
das ein« Auge . Das hiesige Schöffengcrichl hat G . mit einem
Monat Gefängnis bestraft . Die Berusuugsinstanz bestätigte das
Urteil.

Der Koch und seine Landsleute.
Der Koch Karl Totti  hält in Bräubach eine Garküche,

in welcher der Hauptsache nach die vielen in der Nähe von Brau,
bach arbeitenden Italiener verkehren . Am 27. August kam es
zwischen Totti und einem seiner Landsleute zu Differenzen und
er soll gewürgt , zur Erde geworfen , resp . dem Daliegenden oben¬
drein Fußtritte versetzt I>abfn . Seine Schutzbehauptung ist, daß
seine Frau,zunächst von dem Mißhandelten mit dem Messer be¬
droht worben sei . — Durch Schöffeugerichtsspruch wurde er mit
20 JL  Strafe ' belegt . D >e von seiten der Kgl . Amtsanwaltschaft
eingelegte Berufung wurde von der Staatsanwaltschaft zurück-
genommeu.

Die zweifelhafte Handschrift.
Der Ehefrau des Tagelöhners August Gu ck es aus Idstein

wird zur Last gelegt , im Jahre 1906 eine Quittung über 30 JL,
die sie in einem gegen sie schwebenden Prozesse benötigte , ge¬
fälscht und den Versuch gemacht zu haben , diese zum Zwecke der
Täuschung zu verwende » . . Im Jahre 1898 erhielt sie von einem
Laudmann , mit welchem sie in Geschäftsverbindung stand , ein
Darlehen von 600 JL,  dessen Zinsen zu 5 Prozent jährlich an ihn
eutrichiet werden sollten Im Juni 1903 verstarb der Laudmann
und im Jahre 1906 strengte dessen Witwe gegen die Angeklagte
einen Prozeß auf Erstattung der noch rückständigen Zinsen des
Jahres 1904—05 au . Die Angeklagte brachte nun eine mit der
Unterschrift des Verstorbenen versehene Quittung über den ein¬
geklagten Betrag bei , den sie bereits im voraus au diesen gezahlt
haben will : weil die Angeklagte diese gefälscht haben soll, war
sie heute vor die Strafkammer zitiert . Nach dem Gutachten des
Sachverständigen war die Unterschrift der Quittung gefälscht,
und zur weiteren Aufklärung wurde die Verhandlung vertagt.

Kunli,  fsltemiur und WiiieiuctiaiiL
#  Sardons „Cypricnuc" als Operette. Aus der „Cypri-

enne " ist im neuen lotteren -Gewände .eine „Fr a u L eb ed a me"
geworden , und wie dieser ganze Titel schon die Figur des mun»
terenstapiriziösen Fr -ülichens , die dort nur eine kleine unverstan¬
dene Frau ist , vergröbert , so vergröberten auch die Librettisten
Rudolf Bcrnauer und Milo das ganze feine Boulevard -Lustspiel
und machten eine echte und rechte Posse daraus . Mit der zier¬
lichen und vornehmen Kunst komischer Opernmusik , wie in den
„Zierpuppen " , hat Dr : Göhl in ^ diesem neuen Werke abge¬
schlossen. Die Erfolge der Herren Strauß , Lehar und Konsorten
haben es ihm offenbar angetan , und so schrieb er , von dem man
vielleicht etwas ganz anderes erwarten durste , eine echte rechte
Operette, ' eine Wiener  Operette , zugleich voll Walzerträu-
me» und anderen Rhythmen . Es wird ungeheuer viel
getanzt  in dieser Operette und fast ebenso viel gesungen.

# Gcrhart Hauptmann ist aus Agnetendorf in Berlin ein¬
getroffen , um an den letzten Proben zu seinem neuen Drama
„Kaiser Karls Geisel " teilzunehmen , das am Samstag , 11. Jan .,
zum ersten Male im Lcssingtheater aufgeführt werden soll.

PiiinropliB.
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Kün iberisch vollendete Au - sührung . Mäßige Preise.

6 erfind " IlöFS ©, 4 . Jsmi oui^
LV . -irplirDiisseld 88/08 3t — Preuss.773 ^ 2 75b Tissabon. St.A. 4 80.401) IDeuische Hypotll.

UlSCII. NS . II. Staa.S-Pap. E|tl0r.t gj .n uq 4 9» 70» m 96 -W-etl. 4 88.500 Stockh.St.A. 84 4 - - —

Berlin . Bankdiskont 7sts°/n. Lombardzinsfuss SV^ /o.Privatdiakont ^ J >/0

3 3
20

GAA  Io o o

.8 g * 8s

iifls
.g a

k Ü

M I' ffl
. . V

i  i

ißiii
r-* •• VH
. . ü c
|ci2 o ^ §
S gA .. d

2: co . 5-M p

il -ä is
■io 15 'S

§

g I 8. 8^

■g-äs ® "W CÖOm"

^ c; ^
UOD W ®

tsa-

Dt.Rchs.Schatz
do. 1912
do. fäll.1.7.08
dotäll.1.10.08
do. fäll. 1.4.09
Fr.Schatzl 912
Ot Reichs-Anl.
do. do.

Preuss.cons.A.
do. do.

Bad.St.Anl.01
do. do. 02

Bayer. St.-Anl.
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Brem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96. . . -

Cassiandescr
do. XXI. u. 17
do. XXII. u.14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HossStA.93/00
do.96 03 0405
do. 09
Oldb.St-KrdObl
Brandenb. Pr-A
HannPA.VII.VIII
Ostpr.Prov.Obl
do. do.

Pomm. Prv.Anl.
Posen. Prv.Anl.
do. do.

Rhein.Prv.-Obl.
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31, 93.606 1 do. do. 89
4 99.6QWLEss.StA.lV.V98
3K 99.306 lall. St.-Anl. .
314 98.90b do. 86/92
314 98.608 lann. St.-A. 95
4 99.80b« <iel.StA.98/10
SV 94.1ObG do. 04/17
3 81.90bG do. 07/17
314 94.50bG do. 89/98
3 81.9016 do. 01/02
4 01 00b do. 1904
3L, 92.25b ^agdeb.91ul0
4 101.00b do. 06u.ll
St 92.75b do.75/91u02
3
3k. 91.4Gb

VlündenerSLA
Naumburg. 97

314 91.40b Peiner St.-Anl
3 81.0öb Stettiner St.-A.
314 Wiesbad. 1901
31s Berl. Pfdb.
4 lao .oabG do. do.
314 do. neue
3 do. do.
4 101.30b do. do.
3V CntLdsch.
3 8Q.70bG do. do.
4 100.00b do. do.
3, KuruNeura
3' do. do.
3 Ostpreuss.
4 98.60b do.
3 90.40b Pomra.lnd
3 — do. do.
3 . 90.40b -g Posensche
3 do.
3 90.90b = Sächsisch
3 82 258 do.

do. XX. XXI
Schl.Hlst.Prv.A.

do. do.
do. Land-Kult.

Teltow-Anleihe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl.
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl
Berlinerst.Anl
do. 1882/91
do. $t.-Syn. I.Brest.St.-A. 91

Brombrg.Sl-A.
do. do.

Charlttb.89/99
do. 07 u. 17
do. 95/99

I« l».St -A.» 9«

Preuss. . . 314 92 75b
98.708 Rh.-Westf.4 99.506

do. 314
94.006 Sächsisch 4 99.008

Schles. . . 4 99.106
92.606 do. 314
93.006 Schl. Holsl4 99.108

do. 314
Bad.Präm.A.07 4
Brnschw.20TL frc. 162.10b

91.508 Cöln-Mind.P.A 3X131.50b
91.506 Hamh. öOTIr.L 3
91.506 Lübecker do. 38

100.008 Msin.76uld.-L tre 30.00bB
— Oldenb40TI.L 3 129.00b
95.20b AusländischeFonds.

3X
3Ü
4
4
3^
4
3S
3Ü —

80.50b6.

121.00B
106.80b
30.30b
82.50b
82.60b

33.75b
39.75b

89.30bG
83.000
90.75b
99.70b

98.600
31.750
96.000
93 60b
99.25b
91.700
91.00»
98 000

100.000
100.50b
91.40bB

3U 92.0011

Schis,alt!
do. L. A.
do. L. C.

SchlHUtlo
do. do.

WestILand
do. do.

Wstp.rittl
do. do. I.

6aooo,soll
do.

Hess. Nass
do,

KoruNaum
do. do.

pomm. .
do.

Posensch.
do.

.Prell» .. .

92.750
82.500
95.500
93.1ObO

. 102.00b
U  91 .90b
■■ 92.25b

82.00bG
101.600
94.10b

101.000
93.000
82.60b
94.000
99.00,-0
99.00bG
90.50V
98.30b
98.30b
90.60b
95.50V

4 82'25B

4l 99.30b
3» -
4 99.000
3i 92.000
4 99.00b
3S 92.00b
4 99.000
31 92.000
4 99.10b

Argent.Anl.vC7
do. inn.4000M.
do.äuaslOOLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.StlAnl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.v1895

do. , .1396
do. , .1898

GriechA.81-84
Griech. Goldrnt

do. Monopol
JapA.il. 101.7

do.
Italien. Rente
Mexikan. Anl.
Oesterr. Goldr.
do. Papierrnt
do. Silberrnt.
do. 1860lose

PortStA.unf.lll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
de. do. 1905
do. Goldrente
do. Staats rnt
do.Boden-Cr.

Sao PauloG. A.
Schwed.StA.86
8erb.am.Anl95
Span. Schuld.
Türk. Sl -A. 03
do. Bagd.-A
do. 1905. .
do. Lose. .

Ung. Goldrentu
do.Kronenrnt
do.Staat8r.9f

Bucar. Anl. 88
B.Air.StA.IOOL
do. do Poo

5 101.0Gb
4X

92.90b4ü
4
6
4S
6
5
4S
1.6
1,3
11
4S
4
14
5
4
4X
4!i
4
3

fro.
5
4
4
4!4
5
4
5
5
314
4
4
4
4
4

Ire.
4
4
314
414
414 90.50b
6 100.70b

101.00b
95 50bl
47.80bG
37.40bG
50.75b
88.50bG
81 90bü

103.60bC,
99.75V
97.50b

150.00b
64 20bl?
10.80bG

100.50V
88.00»
79.90b
93 60b
87.90B

95.50bG
91,90bG
80.00IjG

84 901!
85.60G

142.25b
93.00b

Lissabon. St.A. 4 80.40b m
Stockh.St.A. 84 4 --
Eisenbahn-Stamm.-AKtienu
AachMastr.abg Ti 102.50« d
Alle. Dt.Kleinb. 4t 91.KOL
Braunschw. Ld. / 138.50b
Crefelder. . . 7 141.006
Eutin-Lübock. 314 83.00«
Frankf. Güterb.b
Haiberst.Blank 6 123.008
Halle-Hettst.LA 4S 93,50b
Liegn.Raw. L.A. 4X
LübeckBüchen8 180.5Gb
Niederlausitz.354
Nordh.Wern.LA 44 87.006
Oesterr. Staats 6 144.00b
do. Südb.(Lb. 0 27.75b
Warsoh.-Wien 0 95.50b
Mittelmeer. 3
PrinzHenri. 6! 117.50b
Westsiz. Eisnb 0 73 756
Zschipk.Finstw131275.006
Eisenbahn-Prior.-Obligat.

BOux-Prager GIc 3 77.906

IDeuische Hypoth.-Plandb.

do. 1890
Galiz.Carl Ldw,
Kasch.Oüb. Gld

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest.
Südöst.(Lomb.)
do. Obi. Gold

I, angor. Oomb.
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar.
Rjäsan-Kozlow
do. 1897uk.08
Süd-Ost 1898
Vfladikawk. 93
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Netz
Gotthardbahn
Ital EisbO.st.g.
Ital.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.louisS.Franc
St.louis II. IncB
SouthPac 1912
TnbnanUp.O.A.

do. do.

do. XVI. XVIII,
lisch. Grdor. I
do. II
do. VIII
do. IXo. IXa
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII
do. XIu.XIII0

X

97.008

95.00b

85 608
84.708
96.80b

53.406
103.85bG
88.70B

75301-6
76.50b
77.00V
84.25b
77.90bG
85.70b
76.80b
78.00b»
76.501g;
76.5068

101.90b

68 .808
101 488
92 6GbG
74 .201)8

99.90b

do. do. 1908
lann. Bodcr. I.
do. do. II.
Aeckl. Hp.u.W

do. do. I
Aeckl.Str.H.-B
Meining.H.-B.II
do. VI. VII.
do. VIII.
do. IX.U.1914
do. Xl.u.1916
do. ooo,
do. unk. b.07
do. 1913
do.Präm.-Pfb.

Mitteld.Bdcr.il.
do. uk, 06

do. Grdrbr. III.
NcrddGrdcr.lll
Prouss.Bodc.IV
do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.0ontr.8d.98
do. ,.03 uk. 12
do.,.06 uk. 16
do. , .07 uk. 17
do«,.86,89.94
do., .04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg
do. do. do.
do. 19C4u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers
do. do.
do. Plandbr.-B
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

bo.bubb
89.608
97.506
97.5068
93.608
97.506

314131.0056
3!4110.50bG
‘ 90.758

97.706
96.70b«
90.000
96.80bG
97.608
96.50bG
89.50bG
93.506
90.506
96.808
94.008

103.256
97.101)8
97.1ObG
97.30b«
97.50b«
98.10b«
90.0068

314
4
4
314
4
4
4
314
31
314
4
31
2.4
4
4
4
4
4
3Ü
«
314
4
4
314
4
4
414
414
4
314
4
4
4
4
314
314
314
3X
4
S\
4
4
4
4
3\
34
4
4
4
4

PrPIB.XXVII.15
do.XXVIII.1917
do. XXIII; 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl.
,do.Comm.-0bl.
do. VI. 1917:
do. III. 1912
Rhn.Hpß83-85
do. S. 69-82
do.Comm.Obl.

Rhein-W.8. l.lll
do. II. IV

Sächs.Bodencr
SchlesBodcrPf

do. do.
Westd.Bodeocr

do. do. III.

97.60W,
97.75b«
93.508
83.75b«
91.008
96.50b«
91.50IAJ
99.258
91.50b«
97.500
90.508
92.00«
95.60b«
90.000
92.008
98.30b«
83.906
97.400
90.608

Pr. Leihhaus. 0
Pr.Plandbr.-8k u 132.75b
Reichsbank. . 8.s 151.00B
ühein.Disc.Ges 8 131.00bG
Rhein. Hyp.-8k.
Rh.Westt.Bdcf.

9
8 146.25b

Russ.ßk. f. a.H.10 131.90b
Schaaffh. Bk,. 8t 134.10b
Sohies.Bank-V. a 149.256
Südd. Bodencr.8 168.006.
Westd. Bodncr.7 132.000
We3tfLippVerb 6t 102.800

Bank-Aktien
123.75bG

91.001)8
130.40»
97.25b«
91.008
98.606
96.40b«

114.00«
111.000
96.806
90.00b«
97.10b
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98.251)0
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90.50b«
92.000
91.50b
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95.50bG
88.50G
97.00G
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97.500
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90.00bG
97.25bG
97.00bG
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Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
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do.Hypoth-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
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do. WechsI.B.
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GothaerGrndc.
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Meining.Hyp.B
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Industrie -Aktien
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n _
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9 153.75b
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167.25b«

150.008
114.10b
140.00bB
104.750
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107 00b
125.50b
22.780b
10Q.50G
134.50bG

. 169.50b
814137.25b
814153.256

148.000
161.00b«
131.50b«
117.25b«
118.600
159.90b
121,501t
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>21.258
139.008
87.40b
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Allg.Elekt-Ges
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Aplerbeck. Bgb
Arenberg do.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Bert. Bockbr. .
do. Elekt-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch
Bismarckhütte
BlumweMschF. ..
Boohum.Gussst]6t
BöhmBrauhaus
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BraunschwJute

do. Kohlbn
Bremer Wollk

OO.l/u.QU.urou 3 ioi .wu
[do. Hyp.Akt-Bkj 6* 107.50b

Carolineb.Offb25
Cassel.Federst

61115.25b
614„,108 .008
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" 105.006

139.001t
118.758
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Cöln-Müs.Bgw. 9
Concordiaßrgb22
Consolidation. 30
Cröllwitz. Pap. H
Dessauer Gas. 8
Dtsch.Gasglühl22
do.Waff.uMun20

Donnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgestorffSalin.
EilenburgKatt
EintrachtBrnk.
Elberfld. Färb,
do. Papierf.

186.75b
62.596

125.0915
198.25b

. 213.25b
7X196.096

95.50bG
15G.25bG
699.5Db
254.00bG
194.090
115.75bG
171.75b
223.75b»
313.00B
277.09bG
117.256
189.00b
145.006
166.25bü
184.59b
236.006
219 000
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218.50bB
399.00b6
124.006
315.50b
387.25bG
210.506
150.00bG
249.00b
240.25b
286.0öbü
54.1Obü

390.00b
32900V
116.506
134.30b
317.60t«
157.006
150.506
118.506

52
12
45
18n
9

ii
13
25
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Engl. Wollwar.
Eschvveil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw
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GermaniaDrtm.
Gerresh.Glash
Ges.f.elktUntr,
GladbachSpinn
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Hannov.Masch
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
HengstnbMsch
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggt.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldt-̂erke.
Ilse Bergbau,
Isenb. Brauer.
Kaliw. Aschersl
KattowitzBrgb.
KielerSchlossb
KöhlmannStrk
KönigWilh. cv
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Laurahütte
Leipz. Br. Rieb.
Leopold-Grubo
Leopoldshall.
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseTiofb.PA
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Massen.Bergb.
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627.50b« NeueBod.-A.-G
100.25b8 Nioderl.Kohlnw

20
5
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25
0
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12
5

12
10
15
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22
18
30
ü
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5
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12
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18
20
12
14
0
0
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12
10
7
1
4

16
0
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0
7
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107.256
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153.25b
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143.753
295,005V

319.75b
355.03bG
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105.001)6
126.00b«
193.75b
130 25b«
143.00b
134.10b-
173.90b«

328.25°«
209.25b«
433.001«

82.506
339,00oG
80.507

139.50b«
205 00V
151.506
299.006
256 75bG
187.401«
191 10«
135.006
57.006

158 00b«
214.905«
178 508
107.00'«
50.00oG
62.501!

229.256
35.00bG

223.50b

106 756
120.106
490.006
109.50b

8 117 OObB
8 87.50b
0 167.008
814,14.00V
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Nordd.Wollkm.
Obschl. Eish.B.
do. Eiseo-Ind
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do. Prtl.-Cm.
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Rhein-Nassau
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Rositz. Braunk.

do. Zuckerl.
Sachs. Gussst.
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SalineSalzung
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Schlegel Br.
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do. Zinkhütte23

-Schöneb. Sohl. 12
Sohub.&Salzer 30
SchuckertElekt5
Sohulth.Brauer 18
Schulz- Knaudt
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Spinn&S. abg.
StadtbergHütte
Steins.Hohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.CüIn-RttwP.-
do. Mtllw8aller17l4
Victoria Falirr. "
Vogt&Wolf
Vorwohl.Prtl.C
Warst.Grub. VA
Wenderoth. .
Westereg. Alk.
WestlaliaCem.
Westt.Drahtind
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WlckingCemnt. ■-
WickrathLederlO
Wickül.KüpperH
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst
Zeltzer Masch.
ZellstoflVerein»
Aachen.Kleinb.| 7

224.508
98.00b

NO 50«
108.506
158 0057
152.501!
161.505
372 005

268.60b
142.7557
243.10b
174.60b
51.506
88.75»

233 50V
130.75b
83.0057
98006

133.üUoÜ ArgoLlpis.0 —
IOS.OOüG AllgBIOmn0 l22.00bQ
95.00bG do.Lok.uSt Ti 140.506

146.0016 Brnsch.Str ht
178.250 BrosI.El.B. 6
152.00bG do.Strssb, 11
175.75b Cassel.Stb 4t 101 GObQ
90.3CbG£ Elkt.Hoohb3 123.25b«

167.80b GrBrl.Strb 8 169.50bB
335.00b Hmb.Packi 10 116.00bG
171.00bG doStrassb 10 188.00bG
160.4Gb HannStfVA1 70.60b
117.75bB Magdb.Str 8t 153.0066
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162.2506 Nrddlloyc n 105.0Gb
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hypothekar. sichergestellt.

130 OOG
194.00b

196.5Gb
164.00b
103.0010!
6220b

133.50b
162.006
175.00b
113.25b«
103.00b«
197.75b
191.568
89.60b

143.001!
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do. do.V.u.10 4 36.25KB

Dortm.Unionl0 '5 111.75b
do. Io. *5
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Siem&HlskOB3 4 95.506
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AmstdRtt3 7. 5 169.30b
Brüss.uA.BI. 6 81.35bB
Christian10 1 6 111.70b
Kopenhg.81. 8 111.70b
London. II1. 6 20.465bG
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Franz.Bankn.l00fr
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Besterr.Not. 10OKr.
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4.1875bQ
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20.475bGI
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168.35b
85.00V

214.25b
322.50b
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(Fortsetzung:!

Drittes Kapitel.
Wohin geht die Fahrt?

Erst um halb sechs Uhr kam Holmes zurück. Er war
heiter, lebhaft, überhaupt in vortrefflicher Stimmung.

„Es ist kein großes Geheimnis bei der Angelegenheit," sagte
er, während ich' ihm eine Tasse Tee eingoß._ „Mr scheint, die
Tatsachen lassen nur eine  mögliche Erklärung zu."

„Was! Sie haben die Lösung gesunden?"
„Nicht doch, das wäre zu viel gesagt. Ich habe nur ein

Faktum entdeckt, das mich aus eine Vermutung führt, welche viel
für sich hat. Alle Eirnzelheiten fehlen mir noch Ich habe näm¬
lich eben die Register der Times durchgesehen und dabei ge-
sunden, daß Major Schalto von Ober-Norwood, ehemalT im
34. Regiment der Bombay-Infanterie , am 28. April 1882 ge¬
storben ist."

„Ich muß wohl schwer von Begriffen sein, Holmes, denn ich
sehe durchaus nicht, wie das mit dem Fall zusammenhängen
kann." .

„Nicht? Das wundert mich. Betrachten Sie es einmal
von folgendem Gesichtspunkt: Hauptmann Morstan verschwin-
det. Die einzige 'Person in London, die er ausgesucht haben
könnte, ist Major Scholto, aber der Major leugnet, etwas von
seiner Anwes-nheit in London gewußt zu haben-. Vier Jahre
später stirbt Schalto. Eine Woch.e nach seinem Tode
erhält Hauptmann Morstands Tochter ein wertvolles Geschenk.
Die Sendung wiederholt sich von Jahr zu Jahr und jetzt kommt
noch ein Brief, welcher ausspricht, daß ihr Unrecht geschehen ist.
Welches Unrecht kann damit gemeint sein, als daß man ihr den
Vater geraubt hat ? Warum sollten die Geschenke unmittelbar
nach Scholtos Tode ansangen, wenn nicht, weil der Erbe Schol-
tos das Geheimnis kennt und de Tochter zu entschädigen
wünscht? Wissen Sie irgend eine andere Art und Weise, wie
sich die Tatsachen deuten lassen?"

„Aber was für eine sonderbare Entschädigung! Und wie
wunderlich ausgeführt! Warum hat er den Brief erst jetzt ge¬
schrieben und nicht schon vor sechs Jahren ? Zudem sagt er,
daß Sie zu Ihrem Recht kommen werde. Soll das etwa heißen,
daß ihr Väter noch lebt? Schwerlich. Von einer andern Un¬
gerechtigkeit wissen wir aber in ihrem Fall nichts."

„Natürlich ist noch vieles unaufgeklärt," sagte Holmes nach¬
denklich; „aber die. Zusammenkunft heute abend wird alle
Schwierigkeitenbeseitigen. Ah! da fährt eine Kutsche vor und
Fräulein Morstan ist darin . Sind Sie ganz fertig ? Gut, dann
kommen Sie hinunter-, wir haben keine Zeit zu versäumen."

Ich ergriff meinen Hut und meinen schwersten Stock, be¬
merkte aber zugleich, daß Holmes seinen Revolver aus dem
Schubfach nahm und in die Tasche -gleiten ließ. Offenbar er¬
wartete -er, daß es bei unserm Abend-gesch-äft ernsthaft zugehen
werde.

Fräulein Morstan hatte sich in einen dunklen Mantel ge¬
hüllt, ihr ausdrucksvolles Gesicht war gefaßt, aber bleich. Sie

hätte kein Weib s-ein müssen, wenn sie frei von Unruhe geblieben
wäre bei dem sonderbaren Abenteuer, auf welches wir aus-
zogen; aber ihre Selbstbeherrschung war vollkommen, und st«
beantwortete alle Fragen, die Sherlock Holmes noch an sie rich¬
tet«, ohne Zögern.

„Major Scholto war ein sehr vertrauter Freund meines
Vaters . Er erwähnte ihn häufig in seinen Briefen. Der Major
und Papa befehligten die Truppen auf den Andamanen, das
brachte sie natürlich in die engste Berührung miteinander.. Oh
— da fällt mir ein, es fand sich in Papas Pult ein seltsames
Papier vor, welches niemand verstehen konnte. Ich glaube zwar
nicht, daß es irgend welch« Wichtigkeit haben kann, aber für den
Fall , daß Sie es zu sehen wünschen, habe ich es mitgcbracht.
Da ist es."

Holmes entfaltete das Papier sorgfältig, glättete es ans dem
Knie und untersuchte es gründlich von allen Seiten unter seiner
Lupe

„Das ist ein echt indisches Fabrikat," bemerkte er. „Das
Papier muß früher einmal mit Nadeln auf ein Brett gesteckt
worden sein. Es zeigt den Grundriß eines großen Gebäudes
mit vielen Hallen und Gängen. An einer Stelle ist ein kleines
Kreuz mit roter Tinte gezogen, darüber steht „3. 37 von link-s",
in verwischter Bleistiftschrist. Hier in der linken Ecke sieht man
eine kuriose Hieroglyphe: vier Kreuze in einer Reihe, deren
Arme zusammenstoßen. Daneben steht in sehr roher, ungelenker
Schrift : „Das Zeichen der Vier — Jonathan Small , Mahomet
Singh , Abdullah Khan, Dost Akbar." — Nun, welche Bezieh¬
ung das auf unsere Angelegenheit haben könnte, weiß ich nicht.
Doch ist es augenscheinlich ein Dokument von Wichtigkeit. Es
muß sorgfältig in einem Taschentuch aufbewahrt worden sein:
denn die eine Seite ist so rein wie die andere."

„Wir fanden es in der Brieftasche."
„Bewahren Sie es wohl, Fräulein Morstan ; wer weiß,

wann es uns noch nützen kann! Ich fange an zu vermuten, daß
es sich hier doch um eine weit verwickeltere Sache handelt, -als ich
zuerst glaubte. Ich muß meine Schlüsse von neuem ziehen."

Er lehnte sich im Wagen zurück Daß er scharf nachdachte,
sah ich an seinen zusammeng-ezogenen Brauen und feinem ab-
wesenden Blick. Auch bewahrte er ein unverbrüchliches Schwei-
gen bis an das Ende der Fahrt , während Fräulein Morstan und
ich in gedämpftem Ton miteinander über die möglichen Ergeb¬
nisse unseres Unternehmens plauderten.

Es war ein trüber Septemberabend: dichter, feuchter Nebel
hing über der großen Stadt und lagerte sich in schmutzig-far-
benen Wolken auf den schlammigen Straßen . Die Lampen langS
dem „Strand " tauchten ans dem Dunkel nur als matte Licht-
flecken auf, die ihren schwachen, kreisrunden Schimmer auf daS
nasse Pflaster warfen. Durch die dunstige Luft schoß dm gelbe
Schein aus den Ladensenstern einen bald helleren, bald dnn^
ler-en Strahl quer über die menschenbelcbte Vauptstraße. Cs
hatte etwas Unheimliches, Geisterhaftes, alle die Gesichter in
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endloser Reihe über diesen schmalen Lichtstreisen huschen zu sehen '
— traurig « und fröhliche Gesichter , abgehärmte und lustige.
Wie in der Menschheit Geschlecht auf Geschlecht , so glitten sie
aus dem Dunkel ins Licht und wieder zurück ins Dunkel . Sonst
macht dergleichen nicht leicht einen Eindruck auf mich , aber
der düstere Abend und unser seltsames Unternehmen mochten
wohl dazu beitragen , mein Gemüt trüber zu stimmen ; auch
merkte ich, daß Fräulein Morstan unter ähnlichen Gefühlen litt.
Holmes allein war über solche äußere Einflüsse erhaben . Er
hielt sein offenes Notizbuch auf dem Knie und schrieb von Zeit
zu Zeit allerlei Zahlen und Bemerkungen beim Schein seiner
Taschenlaterne nieder.

An den Scitentüren des Lyceumtheaters standen die Men¬
schen schon dicht gedrängt , während bei dem Haupteingang
Droschken und Kutschen in langer Reihe vorfuhren und sich ihrer
Insassen entledigten . Dort stiegen feingekleidete Herren aus
uvd in Shawls gehüllte , von Diamanten strahlende Damen.
Als wir die dritte Säule , den Ort unseres Stelldicheins , erreicht
hatten , redet uns ein kleiner , dunkler Mann in Kutscherkleid-
ung an : „Sind sie die Personen , welche Fräulein Morstan be¬
gleiten ? " fragte er . „Fräulein Morstan bin ich, und diese beiden
Herren sind meine Freunde, " erwiderte sie. Er richtete sein
forschendes Augenpaar mit scharfem durchdringenden Blick auf
uns.

„Entschuldigen Sie , Fräulein, " sagte er in mürrischem Ton,
„aber ich soll mir von Ihnen die Versicherung ausbitten , daß
keiner von Ihren Begleitern ein Polizeibeamter ist ."

„Darauf kann ich Ihnen mein Wort geben, " lautete ihre
Antwort.

Er ließ nun einen scharfen Pfiff ertönen , worauf eine Kut¬
sche angesahren kam . Ein Mann führte das Pferd am Zügel
und öffnete uns den Schlag . Wir nahmen unsere Plätze im
Wagen ein , der fremde Kutscher stieg auf den Bock , schwang die
Peitsche und fuhr mit uns in rasender Eile dahin durch die
nebligen Straßen . Mir war seltsam zu Mute . Es ging einem
unbekannten Ziel entgegen , zu einem unbekannten Zweck. Ent-
weder stellte sich die Aufforderung als ein grober Betrug heraus
— was sich wohl nicht annehmen ließ — oder wir durften mit
gutem Grund erwarten , daß es sich um wichtige Gnthüllungen
handelte . Fräulein Morstans Verhalten während der Fahrt war
entschlossen und gefaßt wie immer . Ich versuchte zwar , sie durch
die Erzählung meiner Abenteuer in Afghanistan zu erheitern
und zu zerstreuen , muß aber gestehen , daß ich selbst viel zu auf¬
geregt war und gespannt auf die Dinge , die da kommen sollten,
um einen klaren Bericht zu erstatten . Noch heute behauptete sie,
ich hätte ihr eine rührende Anekdote von einem Schießgewehr
erzählt , das mitten in der Nacht in mein Zelt guckte, worauf ich
mit einer doppelläufigen Tigerkatze danach geschossen hätte . Zu¬
erst konnte ich noch einigermaßen die Richtung verfolgen , in wel¬
cher wir fuhren , aber — mochte nun die Schnelligkeit unserer
Bewegung schuld sein , oder der Nebel — ich verlor bei meiner
ohnehin beschränkten Kenntnis von London bald gänzlich den
Faden und wußte nur noch, daß wir einen sehr langen Weg zu
fahren schienen . Sherlock Holmes dagegen geriet niemals , in
Zweifel . Während das Fuhrwerk über verschiedene Platze und
durch zahllos « Querstraßen und enge Gassen dahinstürmte , mur¬
melte er die Straßennamen:

„Rochester Now , nun Vincent Square ; jetzt kommen wir
zur Brückenstraße . Es scheint , wir fahren nach der Surrey-
Seite hinüber . Richtig , das dachte ich doch ! Nun sind wir aus
der VauxhallBrücke . Sehen Sie , dort flimmert der Fluß
durch !" Einen Augenblick sahen wir wirklich das breite , stille
Wasser der Themse im Laternenlicht glänzen ; aber unsere Kut¬
sche rasselte weiter und bald steckten wir wieder in einem Stra¬
ßenlabyrinth auf der andern Seite.

„Wordsworth -Road, " sagte mein Gefährte , „Priory Road,
die Lark -Hall Gasse . Unser Abenteuer scheint uns nicht gerade
in vornehme Stadtteile zu führen .,, Wir hatten in der Tat
eine sehr abgelegene , wenig anziehende Gegend erreicht . Erst
kamen lange Reihen einförmiger Backsteingebäude , in welche nur
die grell erleuchteten Wirtshäuser an der Ecke mit ihrem trödel¬
haften Aufputz einige Abwechslung brachten , Dann folgten zwei¬
stöckige Landhäuser mit winzigen Borgärtchen und dann wieder
endlose Reihen von nagelneuen Ziegelbauten — die Riesenfühl¬
hörner , welche die ungeheure Stadt aufs Land hinaus streckte.

Endlich hielt der Wagen am dritten Haufe einer neu ange¬
legten Straße . Es sah ebenso dunkel und unbewohnt ans wie
die Nachbarhäuser : nur aus dem Kücheusenster kam ein matter
Lichtschein . Auf unser Klopsen wurde jedoch die Tür augen¬
blicklich von einem indischen Diener geöffnet , der einen gelben
Turban , weite , faltige Gewänder und eine gelbe Schärpe trug.
Die Gestalt des Orientalen nahm sich höchst wunderbar aus im
Rahmen der Haustüre dieser Borstadtwohnung dritter Klasse.

„Der Sahib erwartet Sie, " sagte er.

Während er noch sprach , rief drinnerr eine hohe , dünne
Stimme:

„Führe sie zu mir herein , Kithmutgar , bringe sie gleich zu
mir ins Zimmer ."

Viertes Kapitel.
Die Erzählung des kahlköpfigen Herrn.

Wir folgten dem Inder durch den unsaubern , schlecht er¬
leuchteten Gang , bis er eine Tür zur Rechten aufstieß . Ein
Strahl gelben Lichtes strömte uns entgegen und umleuchtete
einen kleinen Mann , der -mitten im Zimmer stand . Sein un¬
gewöhnlich hoher Kopf war von einem Kranz borstiger , roter
Haare umgeben , aus denen eine kahle , glänzende Glatze hervor¬
ragte , wie ein Berggipfel aus Tannenbäumen . Ohne sich vom
Platz zu rühren , wand er die Hände krampfhaft ineinander , und

.in seinen Gestchtszügen zuckte es unaufhörlich ; bald kam ein
Lächeln zum Vorschein , bald ein mürrischer Ausdruck , aber in
Ruhe blicken sie keinen Augenblick . Die Natur hatte ihm eine
Hängelippe verliehen und eine allzu sichtbar « Reihe unregel¬
mäßiger , gelber Zähne , welche er vergebens zu verbergen trach¬
tete, ' indem er sich fortwährend mit der Hand über den unteren
Gefichtsteil fuhr . Trotz seiner auffallenden Glatze machte er
einen noch jugendlichen Eindruck . Er hatte auch wirklich erst das
dreißigste Jahr zurückgelegt . „Ergebenster Diener , Fräulein
Morstan, " wiederholte er mehrmals mit seiner dünnen , schrillen
Stimme . „Ihr Diener , meine Herren . Bitte , treten Sie in
mein kleines Heiligtum . Ein enger Raum , aber nach meinem
Geschmack eingerichtet : eine Oase der Kunst in der furchtbaren
Wüste des südlichen Londons ."

Wir waren alle überrascht beim Anblick des Gemachs , wel¬
ches wir betraten . Es nahm sich in dem ärmlichen Hause so
fremdartig aus , wie etwa ein Diamant reinsten Wassers in einer
Fassung von Messing . Die Wände waren mit den reichsten und
glänzendsten Tapeten und Vorhängen bekleidet , die sich hier und
da öffneten , um ein prachtvoll eingerahmtes Gemälde , oder eine
orientalische Vase zur Schau zu stellen . Der Bod -mteppich , bern-
stein , färben und schwarz , war so dick, daß der Fuß darin ver¬
sank wie in einem weichen Moosbette . Zwei , große Tigerfelle
lagen darüber gebreitet , und auf einer Matte in der Ecke lehnte
eine riesig lange indische Wasserpfeife Von der Mitte der Zim¬
merdecke hing an einem fast unsichtbaren Golddraht eine bren¬
nende Lampe in Form einer silbernen Taube herab und ver¬
breitete einen feinen Wohlgeruch in der Luft — lauter Zeichen
von echt morgenländischem Luxus.

„Mein Name ist Thaddäus Scholto, " sagte der kleine Mann
unter fortwährendem nervösem Zucken und Lächeln . „Sie sind
natürlich Fräulein Morstan , und diese Herren " —-

„Dies ist Herr Sherlock Holmes und ' dies Doktor Watson ."
„Ein Arzt , ja ?" rief er sehr erregt „ Haben Sie vielleicht

Ihr Stethoskop bei sich? Dürfte ich Sie bitten ? — Ich habe
ernste Befürchtungen in betreff meiner Herzklappen , wenn Sie
vielleicht die große Gefälligkeit hätten . Auf die Hauptschlag¬
ader kann ich mich verlassen , aber ich würde gern Ihre Meinung
über die Herzklappen hören ."

Seiner Aufforderung gemäß horchte ich an seinem Herzen,
konnte aber nichts Ungewöhnliches finden ; nur schien er mir vor
Furcht völlig außer sich, denn er zitterte von Kopf zu Fuß wie
Espenlaub.

„Der Herzschlag ist normal . Sie haben keine Ursache , sich
zu beunruhigen, " sagte ich

„Sie werden meine Besorgnis eniichuldigen, " bemerkte er.
„Ich bin sehr leidend und traue dem Zustand meiner Herzklappen
seit langem nicht recht . Es ' reut mich zu hören , daß ich mir un¬
nütze Sorge gemacht habe . Hätte Ihr Vater , Fräulein Morstan,
seinem Herzen nicht allzuviel zugemutet , so lebte er vielleicht
heute noch."

Ich hätte dem Menschen ins Gesicht schlagen können , so zor¬
nig wurde ich bei diesem gefühllosen , rohen H nweis ans eine so
schmerzvolle Angelegenheit . Fräulein Morstan setzte sich und
wurde blaß bis an die Lippen.

„Ich fühlte es im Innern , daß er tot sei," sagte sie.
„Ich kann Ihnen alle Einzelheiten mitteilen ; ja was noch

mehr ist , ich kann Ihnen zu Ihrem Recht verhelfen , und das will
ich tun , was Bruder Bartholomäus auch sagen mag . Ich bin so
froh , Ihre Freunde als Zeugen hier zu haben . Wir drei zu¬
sammen können Bruder Bartholomäus drest enlg -egentreten.
Aber nur keine Unbeteiligten — keinen Polizisten oder Beamten.
Wir können es ohne Zwischenhändler unter uns abmachen zu
allseitiger Befriedigung . Nichts würde Bruder Bartholomäus
mehr verstimmen , als irgend welche Oeffentlichkeit ."

Er nahm auf einem niedrigen Sessel Platz und zwinkerte
uns mit seinen matten , wasserblauen Augen fragend au.

(Fortsetzung folgt.)
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Der wilde Sner.
Eine lustige Geschichte aus den Bergen.

Von Lothar Brenckendor  f.
»ÄLck-dr'ick verboten.)

Freundlich lachte die Sonne herab vom strahlend
blauen Sommerhimmel auf die kleine Gesellschaft, die
da bergan geschritten kam. Sie meinte es ein wenig gar
zu gut, die liebe Frau Sonne . Das junge Mädchen
freilich, dessen lichtblondes Haar sie mit ihren Strahlen
in flüssiges Gold zu verwandeln schien, schritt so leicht¬
füßig daher , als spüre sie die sengende Hitze nicht. Der
elegante junge Mann in modischem Touristenanzug aber,
der sich vergeblich bemühte, mit ihr Schritt zu halten,
fuhr sich nun schon zu wiederholten Malen verstohlen
mit dem Taschentuch über die feuchte Stirn . Und die
rundliche kleine Dame, 'die ein beträchtliches Stück Weges
hinter ihnen aufwärts kraxelte, blieb eben jetzt miß
kläglichem Seufzer stehen.

„Ilse !" jammerte sie. „Mädel , so lauf doch nicht
so! Ich kann nicht mehr !"

Auch der junge Mann war mit einem erleichternden
Aufatmen stehcngeblieben. Und Fräulein Ilse Sar --
torius kehrte sofort um.

„Aber liebste Mama , wir haben ja noch nicht den
zehnten Teil des Weges zurückgelegt!" sagte sie. „Wie
sollen wir da wohl bis zum roten Wandt kommen?"

„Wir werden wohl darauf verzichten müssen, Kind!
Ich habe mir zu viel vorgenommen. Und ich bin schon
jetzt zum Umsinken müde."

Das hübsche Gesicht des jungen Mädchens zeigte
einen so niedergeschlagenen Ausdruck, daß es das Herz
der gutmütigen Rätin rührte.

,jJch will dir aber die Freude nicht verderben,
Ilse — da du nun einmal so aufs Bergsteigen versessen
bist. Für mein Alter ist das wirklich kein Vergnügen
mehr — dir aber wird 's gewiß guttun . Es sind von hier
keine fünf Minuten mehr bis zum Alpen-Hotel ; da
werde ich hingehen und mich ausruhen . Ihr Jungen
aber mögt in Gottes Namen weiter klettern. Auf dem
Rückwege holt ihr mich dann wieder ab."

In heller Freude wurde sie vom Töchterchen um¬
armt.

„O du herzensgute Mama !" jubelte Fräulein
Ilse . „Aber darf ich dir das Opfer denn wirklich zu-
muten ? Du mußt dich doch schrecklich langweilen so
allein !"

„Laß nur gut sein, Kind ! Ich werde mir ein Zim¬
mer nehmen und mich schlafen legen. Ich bin wirtlich
so müde, daß mir der Schlummer not tut . Unter dem
Schutze des Herrn Assessors weiß ich dich ja sicher; und
außerdem erwartet euch ja bei der Hütte am Bergsee
der bestellte Führer ."

„Wenn Sie nicht ebenfalls zu sehr angestrengt sind,
Herr Assessor—"

Herr von Brenkwitz warf sich in die Brust.
„Ich , mein Fräulein ? ! Habe ich Ihnen denn nicht

erzählt , daß ich zweimal aus der Zugspitze gesessen bin?
Für mich gehört eine solche Tour natürlich noch zu den >
bequemen Spaziergängen ."'

„Na , denn man los ! Adieu, liebe gute Mama —
und tausend Dank ! In zwei oder drei Stunden sind wir
wieder bei dir !"

Sie stieg wieder rüstig bergan , und mit von An¬
strengung gerötetem Gesicht folgte ihr der elegante
Assessor nach. Ein paarmal suchte er sie auf divloma-
tischen Umwegen züm Langsamergehcn zu veranlassen.
Da sie ihm aber sofort die Frage vorlegte, ob er etwa
doch schon müde geworden sei, und in aller Harmlosig¬
keit meinte, das Besteigen der Zugspitze sei vielleicht
weniger beschwerlich, gab er seine Bemühungen auf.
Verzweifelt keuchte er hinter ihr drein, heiße Bitten
um einen Plötzlichen Regenguß oder etwas Derartiges
zum Himmel emporschickend.

Aber der Himmel erfüllte seine Bitten nicht—

nach wie vor erstrahlte er in unenoltcher -viaue . «no
als die Hütte am Bergsee vor ihnen auftauchte, gab
Herr von Brenkwitz die Hoffnung endgültig auf, durch
ein Ereignis irgendwelcher Art von der Qual dieser
Hochtour erlöst zu werden.

Sie waren noch um ein gutes Stückchen von der
Hütte entfernt , als ihnen ein Mann in der Tracht der
Bergbewohner entgegenkam. Er zog höflich grüßend
den grünen Loden-Hut, als er die beiden erreicht hatte.
Und herablassend redete ihn der Assessor an.

„Na, da sind Sie ja !" meinte er. „Sie wollen uns
doch .zum roten Wandl hinaufführen — nicht wahr?
Sie sind doch wohl der Führer ?"

Der Fremde war stehengeblieben, und es zuckte
eigentümlich um seine bärtigen Lippen. Einen Augen¬
blick lang ruhte sein Blick bewundernd auf der lieblichen
Erscheinung Fräulein Ilses — dann zog er noch ein¬
mal den Hut.

„Wann d'Herrschaften an Führer brauch'n, steig
i gern mit auffi," erwiderte er. Und Fräulein Ilse war
erstaunt , einen wie merkwürdigen Klang der Dialekt
des Mannes hatte.

„Na schön!" sagte Herr von Brenkwitz. „Anjescili
braucht man ja wohl für den harmlosen Berg nicht zu
werden ?"

Das Zucken um die Lippen des Führers verstärkte
sich.

„Na, " erwiderte er^ „ang'seilt wird net. Das hat 's
nicht nötig . Aba —"

„Was denn?"
„Wann 's net lieba an kloanen Steck'» nehman

woll 'n — i holet Eahnen oanen aus der Hütt 'n."
Der Assessor wurde glutrot . Hatte er doch Fräulein

Ilse erzählt , daß er mit seinem Stecken, der um ein
gutes Stück länger war als er selber, zweimal auf die
Zugspitze gestiegen war . Und er bemerkte wohl, >vie
verräterisch es um ihre roten Lippen zuckte.

„Das lassen Sie meine Sache sein !" fuhr er den
unangenehmen Menschen an. „Ich habe mit diesem Stock
ganz andere Partien gemacht. Er ist beim Ueberjpringen
Von Spalten unentbehrlich."

„Wie Sie wünsch'n !" Fräulein Ilses blanke Augen
blickten immer erstaunter . Was redete denn dieser
Mensch eigentlich für einen Dialekt ? So sprachen doch
die Einwohner hier nicht? Von einem seltsamen Miß¬
trauen erfüllt , Musterte sie den Führer mit einem
prüfenden Blick. Hm — die verstaubten Stiefel , ai
denen gewaltige Nägel glänzten — die kurze Lederhose
— die braungebrannten Knie — das sonnengebräuntc
von etwas verwildertem Barthaar umrahmte Gesichi
mit den hellen, scharf blickenden Augen — das verwegen
grüne Lodenhütchen mit der Adlerseder — so hatte s
sich einen echten und rechten Bergführer allerding
vorgestellt. Vielleicht stammte der Mann aus einer and;
ren Gegend.

„Dann kann's ja wohl weitergehen !" meinte de
Assessor, und sie begannen bergan zu klimmen. De
Tannenwald , der sie bisher begleitet hatte, lichtete sn
mehr und mehr, und saftig grüne Almen traten a:
ferne Stelle.

_Herr von Brenkwitz hatte sich vorgenommen, dies
mal an Fräulein Ilses Seite zu bleiben. Aber zu seiner
üitlen Jnarimm wollte ihm das nicht gelingen. S <?
bald jchon war sie ihm wieder voraus — und ver
Führer an ihrer Seite.

„Ihr Beruf ist wohl sehr schwer?" fragte sie ihren
Begleiter . Aber er schüttelte den Kops.

„ 's gibt nichts Schöneres auf der Welt !" meinte er.
„I Hab' sie halt arg lieb, meine Berge. Un — und
wann i ner zu führen Hab' — nacha steig' i alleweil allein
darin herum."

„Und wildern ein bißchen — was ?" meinte sie
scherzend. Und er nickte mit treuherzig verschmitztem
Lächeln.

„Gnädiges Fräulein werd'n mi ja net anzeig'n !"
sagte er. „Aba 's mag scho vorkimman, daß i an  Schuß
tu . Net z' oft — beileib net !. Aba doch hie un da. I
mag die Gamskrickl arg gern."

„Da haben Sie sich die Adlerfedern auf Ihrem
Hut wohl auch selbst geholt ?"

„Freili ! Und d' Edelweiß da aa. Wann Sie 's
mög'n —"
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Er streckte ihr einen ganzen Duschen der stern¬
förmigen weißen Blüten entgegen. Und Ilse sträubte sich
nicht lange, sie anzunehmen.

„Die waren wohl für den 'Schatz bestimmt?" fragte
sie lächelnd. Und er nickte abermals.

„Für mei'n Schatz!" sagte er weich. „Ja , Fräulein,
den yah' i halt do no liaba wie meine Berge !"

Das Steigen war doch anstrengend. Wenigstens
begann ihr Herz plötzlich ganz seltsam zu klopfen.

„Wie sieht sie denn aus — Ihre Herzallerliebste?"
„Wie's ausschauat ? Blond is — und schlank —

und an paar blaue Guckerln hat 's — oh je ! Grad zum
Verlieb 'n, Fräulein ! Un an kirschroten Mund — un
an Grübchen in den Wangen ! Wann ma's anschaugt,
möcht ma's glei anbeiß 'n, so herzig is ."

„Da können Sie freilich glücklich sein! Wann wird
denn Hochzeit gemacht?" '

„Dös is no net bestimmt," erwiderte er, und dabei
lachte er so laut und so fröhlich, daß sie ganz erstaunt
aufsah. Dabei begegnete sie seinem Blick — und in dem
lag etwas, das sie nötigte, ganz rasch nach der anderen
Seite zu sehen.

„Grüßen Sie 'ihn von mir — Ihren Schatz! — Aber,
was ist denn das La drüben für eine Spitze ?"

„Das TeufelshauM , gnädiges Fräulein ! Nach der
Sage hat da oben der Teufel fein Sitz . Kein Führer
gengat da nauf ; 's kostet ŝ Leben̂ sagt man . Und weil
letzthin zwei Touristen abgestürzt sind, von denen man
nie etwas gefunden hat , hat der Aberglaube auch die
Aufgeklärtesten ang 'steckt. Das ist's ja , — daß die wirk«;
lichen Geschehnisse dem Märchen- und Sagenglauben
der Leut ' alleweil zu Hilfe kommen. Eine kleine Tat¬
sache— und die immer rege Phantasie baut einen Berg
abenteuerlicher Dinge darauf auf."

„Sagen Sie mal, Männeken — wachsen denn hier,
jar keine Edelweiß?" schrie, da die vor Anstrengung
heisere Stimme des Assessors hinter ihnen her. Sr«
waren unvermerkt immer schneller gegangen, und er
mußte sie auf irgendeine Weise zum Stehen bringen.

Der Führer blieb auch wirklich stehen. Und mit
einem Lächeln, das Herrn von Brenkwitz durchaus nicht
behagen wollte, gab er zur Antwort:

„Früher wuchsen hier schon welche, gnäd'ger Herr!
Aber d' Ochsen und Küh' haben's halt abg'fress'n !"

„Ochsen und Kühe? — Jibt 's die denn hier oben?
Am Ende gar wilde Stiere ?"

Er lächelte wohlgefällig über diesen überaus getsK
reichen Scherz. Aber der Ausdruck seines Antlitzes ver¬
änderte sich auf merkwürdige Weise, als der Führer?
sagte:

„Freili — Stiere aa ! Un i möcht' scho bitt 'n,
Herr , daß Sie Ihren Rock zumach'n täten . Die rot«
West'n könnt'n Stier wohl wild mäch'n."

„Machen Sie doch keine faulen Witze! Hier jibt 's
doch wohl sone Tiere nicht. Und — aber, beim Himmel,-
was ist denn das ? Sollte doch?"

Mit lautem Gepolter und Rollen waren an irgend«
einer von ihrem Standpunkt aus nicht sichtbaren Stell«
ein paar Steine in die Tiefe gegangen. Im nächsten
Augenblick erfüllte ein dumpfes Brüllen die Luft —
und dann — der Assessor fühlte seine Knie wanken —
dann tauchte über einem Felsblock in ziemlicher Ent¬
fernung der plumpe Kopf eines Stieres auf.

„Um Gottes willen — meine Weste!" stöhnte der
Unglückliche Herr von Brenkwitz. „Ich — ich will Sie
nicht durch meine Gegenwart gefährden. — Ich —;
werde mich — hinter jenen Felsen zurückziehen."

Und mit einer Behendigkeit, wie er sie auf dem
ganzen Wege nicht entwickelt hatte , war er in der be-,
zeichneten Richtung verschwunden. Fräulein Ilse Sar¬
torius zögerte, ob sie ihm folgen solle. Da aber legte
sich plötzlich ein fester Arm um ihre Schulter — und
mit seiner männlich wohlklingenden Stimme sagte der.
Führer : , ,

„Fürchten Sie nichts, mein gnädiges Fraulem!
Solange ich bei Ihnen bin, wird Ihnen nichts ge¬
schehen. Und da es natürlich keine wilden Stiere hier
oben gibt, ist die Gefahr nicht einmal sonderlich groß."

Sie hätte sich ja unter diesen Umständen eigent¬
lich wehren müssen gegen seinen schützenden Arm . Aber
sie tat doch nichts dergleichen. Ein seltsames, nie ge¬
kanntes Gefühl der Seligkeit durchflutete sie — und
fest schmiegte sie sich an die Seite des Bergführers.

Und 'dann lachten sie beide auf — lachten laut
und herzlich. Denn der Stier , der den Herrn Assessor
in die Flucht gejagt hatte , war soeben hinter dem
Felsen zum Vorschein gekommen. Und nun , da man
außer dem plumpen Kopfe auch den Körper des 2/eres
wahrnehmen konnte, bemerkten sie beide, oaß sie sich
von einem Kalbe hatten erschrecken lassen.

Aber siehe — noch immer fiel es keinem von ihnen
ein, sich aus seiner Lage zu rühren . Und der Herr
Assessor von Brenkwitz, den das überraschende Lachen
aus seinem Versteck hervorgelockt hatte , glaubte seinen
Augen nicht trauen zu dürfen, da er wahrnahm , wie
Fräulein Ilse Sartorius von ihrem Führer sich küssen
ließ.

Da lachte auch er — aber es war ein schneidendes,
unerfreuliches Lachen, das sich sehr wesentlich von dem
der beiden anderen unterschied. Fräulein Ilse zuckte
bei seinein Klange erschrocken zusammen und barg aus¬
schluchzend das Gesicht in den Händen. Der Führer
aber lüftete seinen Hut.

^Gestatten Sie zunächst, daß ich mich vorstelle,
mein Herr ! Meine .Name ist Wolfgang Richter — Dok¬
tor der Medizin , zu dienen ! Ich habe um Verzeihung
zu bitten wegen ' :s kleinen Betruges , den ich an Ihnen
beging."

Seine Erziehung hätte es .den Assessor von Brenk«
Ivitz gelehrt, in jeder Situation ferne volle Selvst-
beherrschuitg zu wahren . Noch nie aber war ihm das
so sauer angekommen wie in diesem Augenblick. Und da
ihm nichts Gescheiteres einsallen wollte, sagte er mit
ziemlich geistlosem Lachen:

„Und wo ist der Ochse geblieben?"
„Der Ochse? — Ah, Sie meinen das Kälbchen Da?"
Da geschah es dem Assessor von Brenkwitz zum

ersten Mal rn fernem Leben, daß er Despektierlich von
der eigenen Person dachte. In der Stille seiner Seele
sagte er sich nämlich:

„Mir scheint, daß hier doch ein Ochse gewesen
ist — ein großer Ochse!"

*
Hnumr.

Wie rr 'S machte ' «Nein, was dieser Herr Liebling für
Einladungen erhält, ist geradezu unglaublich!"

.Wie bringt er denn das fertig?"

.Er versteht eS, die älteren Damen für sich emznnehmen.
Jeder Mutier einer erwachsenen Tochter sagt er : . Nein, gnad-ge
fr rau, es ist nicht zu glauben, eine so große Tochter! Mußen
Sie aber früh geheiratet haben !" Und natürl ch lädt ihn die
geschmeichelte Dame sofort ein."

Rebus.

Mujlöiuiig folgt in nächster Nummer,)
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